Erichernt Montag. Dienstug, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs 

ſtörungen begründen leinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezuaspreiſes. 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 158 


Genf verſagt in der Minderheitenfrage 


Ein nichtsſagender Bericht an den Völkerbundsrat — Keine Ausſichten für 
eine Reform — Der Dank des polniſchen Außenminiſters 


Genf. Der volitiſche Ausſchuß der Völkerbunds⸗ 
verſammlung trat am Montag zu ſeiner abſchlieſſenden 
Sitzung zufſammen. Als letzter Punkt auf der Tagesord⸗ 
nung wurde der vom Vertreter Uruguays als Bericht⸗ 
erſtatter ausgearbeitete Bericht über die Minderheiten 
fragen angenommen. Der Bericht ſtellt lediglich eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung der zwei Sitzungen dar, die der Ausſchuz 
der Minderheitenfrage gewidmet hat. Eine praktiſche 
Bedeutung iſt daher dem Bericht nicht zuzu⸗ 
jprechen. 

Vei der Durchberatung des Berichtes gab Geſandter von 
Roſenberg eine kurze Erklärung ab, in der er ſeine Bereit⸗ 
ſchaft erklärte, den Bericht anzunehmen. Er wolle auch 
anerkennen, daß der Bericht ſich bemüht habe, den verſchie⸗ 


denen Meinungen zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Allerdings könne er ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß 
‚ bie konkreten Anregungen der deutſchen Aborduung nur 

einen etwas ahſtralten Niederſchlag in dem Bericht gefünden 
hätten. Er gab der Erwartung Ausdruck, daß trotzdem die 
Ausſprache an gedeihlicher Wirkung für das Los der Min⸗ 
derheiten nichts ein büßen und einen nachhaltigen 
Impuls im Sinne der Verbeſſerung des 
Loſes der Minderheiten haben werde. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleski dankte ſodann 
mit warmen Worten dem Berichterſtatter für die Abſaſſung 
des Berichtes. Rur der Vertreter Norwegens, Andvord, 
en die Bedeutungsloſigkeit des Be⸗ 
icht s. 


Hoffnung auf Berſtändigung in London 


Herriot vor der Entſcheidung 


won on. In amtlichen Londoner Kreiſen wurden am 
Montag die Ausſichten für eine Konferenz der vier Mächte 
entſchieden hoffnungsvoller beurteilt, als es noch in der letzten 
Woche der Fall war. Man hofft, daß die Unterredung Ma⸗⸗ 
donalds mit Herriot zu einer Feſtlegung des Zeitpunk⸗ 
tes, des Zuſammenkunftsortes und auch des Umſanges der Kon⸗ 
ferenz führen möge. Es zeigt ſich auf endlifher Seite ſchon 
wieder die Neigung, der franzöſiſchen Forderung auf Hinzu: 
zlehung von einigen kleineren Mächten einſchließlich Po⸗ 
lens nachzugeben, wenn dadurch der Kanferenzgedanke geretiet 
wird. Hinſichtlich der Stellungnahme Deutſchlands glaubi man 
in London, daß die deutſche Regierung ſich auch zu einem an⸗ 
deren Verhandlungsort als London hereitfinden wird, ſofern 
es nicht ausgerechnet Genf iſt. 


In London glaubt man, daß der Konferenzort weder Lon⸗ 
don, noch Genf fein wird. Man verſucht alles zu tun, um den 
Meinungsanstaufh auf die vier Hauptmüchte und einen 
umerikaniſchen Beobachter zu beſchränken. 

Amtlich wird bekannt gegeben, daß Herriot bereits am 
Mittwoch nach London abreiſt. Die Beſprechung mit Macdo- 
nald wird am Donnerstag stattfinden. Für Dienstag iſt in 


Paris ein Kabinettsrat und für Mittwoch vormittag ein Mi: 
niſterrat unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten einberufen, 


In franzöſchen polniſchen Kreiſen nimmt man an, daß Her⸗ 
riot in London verſuchen wird, die deutſche 
gungsforderung mit 
erung zu verkoppeln. 


Gleichberechti⸗ 


einer franzöſiſchen Sicherheitsfor⸗ 


„Aufruhr im Gebiet des Dalai Lama 

der Dalai Lama, der Prieſterkönig des Hochlandes von Tibet, 
gen durch einen Aufſtand von unzufriedenen Untertanen gezwun⸗ 
da worden ſein. fein Land zu verlaſſen. Bekanntlich gilt der 
al Lama bei ſeinen Verehrern als der wiedergeborene Buddha, 


| Paris. Die Abweſenheit Herriots am Sonntag von Paris 

hat es auch der ſonſt gut unterrichteten Preſſe unmöglich ge⸗ 
macht, nähere Einzelheiten über die boabſichtigte Londoner 
Reiſe Herridts zu erlangen. Man nimmt hier an, daß die aut 
liche Einladung Macdonalds an Herriot zum Beſuch im Laufe 
tes Montags eingehen wird. In franzöſiſchen Völkerbunds⸗ 
kreiſen rechnet man außerdem mit der Möglichkeit, daß ſich an 
die Unterredung zwiſchen Herriot und Macdonald eine Veſpre⸗ 
chung zu Fünfen in London oder Genf anſchließen werde. Fur 
dieſe Beſprechung wird die zweite Hälfte dieſes Monats in Nuss 
ſicht genommen Es wird dabei betont, daß eine derartige Zus 
jammenkunft die Zeit nützlich ausfüllen würde, die die franzö⸗ 
ſiſche Regierung noch bis zur endgültigen Fertigſtellung des Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlags benötige. 


Mittwoch, den 12. Oktober 1932 


50. Jahrgang 


Der Böllerbundsberichterifatter 
für die Minderheitenfragen 
Guemi, Uruguays Delegierter in Genf, wurde zum Verichteiſtat⸗ 
ter über die Minderheitenfrage für die Beratungen der Völker⸗ 
bunds⸗Vollverſammlung gewählt. Guan hatte ſich ſchon früher 
als Notsmitglied iutenſiv mie den Minderheitenfragen be⸗ 
r ſchäftigt. 


BR 
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Politiſche Zuiammenftöße 
in Niederöſterreich 
Wien. In Melk kam es in der Nacht zum Sonntag zu Zus 
ſaremenſtößen zwiſchen Ratio nalſozijaliſten und So⸗ 
zlaldemokraten, bei denen die Gegner mit Meſſern aufs 
einander losgingen. Ein Nationalſozialiſt und ein Sozialdemo⸗ 
trat erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Außerdem wurden 


13 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Auch aus 
Gmund (Niederöſterreich) werden Zuſammenſtoße »wiſchen 
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten gemeldet. Bei einem 


Steinbombardement wurden 15 Nationalſozialiſten und 8 Soziale 
demsokraten teils ſchwer, teils leichter verletzt. Die Gendarmerie 
iſt mit gefälltem Bajonelt vorgegangen um die 
Gegner zu trennen. 


Der neue polniſche Zolltarif 


Warſchau. Am Montag vormittag wurde der ſeit Jahr 
und Tag angekündigte neue poluiſche Zolltarif veröfſent⸗ 
licht. der nach Ablauf eines Jahres in Kraft tritt. Im An⸗ 


ſchluß an die Veröffentlichung dieſes Zolltarifes dürfte auch eine 


grundiegende Aenderung der polniſchen Handelspoli⸗ 
tik erfolgen, was zunächſt eine allgemeine Kündigung aller 
noch beſtehenden Handelsverträge zwiſchen Polen und an⸗ 
deren Staaten zur Folge haben wird, Nach der erſten 
oberflächlichen Beurteilung kann bereits geſagt werden, daß 
durch die Zollſätze des neuen Tarifs auch der letzte Reſt der 
kümmerlichen deutſchen Einfuhr nach Polen völlig abgedrof⸗ 
ſelt werden dürfte. Da Polen mit Deutſchland kein Handels⸗ 
vertrag verbinde, dürften die kommenden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern wiederum nur zu einem etwaigen 
Zwiſchenabkommen nämlich wie das ſeit März d. Is. 
führen. Der neue Zolltarif ift der dritte, den Polen ſeit ſeinem 
Beſtehen herausgebracht hat. Der erſte wurde im November 
1919 und der zweite im Juni 1924 veröffentlicht. Der neue Zoll⸗ 
tarif beiteht aus 20 Abhandlungen, 90 Warengruppen und 4500 
Zollſügen. 


Roſenberg bei Henderſon 


Genf. Der Führer der deutſchen Abordnung auf der 
Abrüüſtungskonſerenz, Geſandt 7 von Ro 2 n 1 1 g. 
ſtattete am Montag vormittag dem Präſidenten Hender⸗ 
ſon einen Beſuch ab Dieſer Beſuch iſt auf beſonderen Wunſch 
Henderſons erfolgt Henderſon hat, wie verlautet, fi bei 
Roſenberg über die weiteren Pläne des deutjhen Außen⸗ 
miniſters unterrichten wollen und die Frage gestellt, ob 
Freiherr von Neurath die Abſicht habe, in der nächſten Woche 
nach Genf zu kommen Ueber den Verlauf der Berhand⸗ 
lungen werden keine Mitteilungen gemacht. 

Das Büro der Abrüſtungskonferenz, das ursprünglich 
heute zuſammentreten jollte, tritt vorläufig nicht zuſammen. 
Präſtdent Henderſon hatte heute vormittag eine ein⸗ 
gehende Anterredung mit Drummond und dem Direktor 
der Mbrüftungsabtetlung, Yahırides. Eine Sitzung des 
Züros der Abrüſtungskonſerenz iſt vorläufig für den 17. 
oder 19. Oktober in Ausſicht genommen. 


Das Standrechf in Angarn aufgehoben 
1 Budapeſt. In der Sitzung des ungariſchen Kabinetts am 
Montag wurde einſtimmig beſchloſſen, das Standrecht aufzuheben. 


[Verſchwörung in Dalmgtien aufgedeckt 


Belgrad. Amtlich wird mitgeteilt, deß die Behörden in 
Dalmatien und im kroatiſchen Küſtenland eine weitver⸗ 
zweite revolutionäre Organiſation entdent haben. Die Auf⸗ 
deckung erſolgte anläßlich der Unterſuchung der Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Aufſtändiſchen und der Gendarmerie, die dort 
ſtattgefunden hatten. Unter der Bevölkerung wurden zahlreiche 
Helfershelfer der Auſſtändiſchen feſtgeſtellt, die Höllenmaſchinen, 
Waffen und Munition aus Zara und Fiume nach Südflawien 
eingeſchmungelt hatten. Unter den Bauern des Grenzgebietes 
wurden zahl reiche Verhaftungen vorgenommen. 


Ergebnis der belgiſchenßemeindewahlen 

Brüſſel. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Gemeindewahlen 
in Brüſſel werden die Katholiken 13 Sitze (bisher 16), die 
Eberalen 15 (13), die Sozialiſten 12 (19), die Kommuniſten 
2 Sitze erhalten. Die chriſtlichen Demokraten haben ihee Sitze 
verloren. 

Aus Eupen liegt nur ein Teilergebnis vor, demzufolge 
der Heimatbund 2813, die Sozialiſten 1420 und die Katholiken 
1250 Stimmen erhalten haben. In Eynatten hat der Heimat; 
bund 4 Sitze und die Katholiken 5 errungen. Nach dem amtlichen 
Ergebnis in Malmedy erhielten die Liberalen 301, die So⸗ 
zialdemokraten 1584, die Katholiken 830 und die Unabhängigen 
316 Stimmen. Dem amtlichen Ergebnis zufolge, haben die 
Sozialiſten in Malmedy 8 Mandate und die Katho⸗ 
liken 3 Mandate erhalten. Allgemein iſt feſtzuſtellen, daß die 
Zerſplitterung in den Reihen der flämiſchen Nationaliſten groß 
iſt, dennoch haben ſie ſich in zahlreichen Gemeindever⸗ 
tretungen Eintritt verſchafft. ſo in Dendermonde, 
Oſtende. St. Nillaas, Löwen und Kortryk. In der Provinz 
Limbourg haben die flämiſchen Nationaliſten ſtarken Zuwachs zu 
verzeichnen und einige Gemeindevertretungen befinden ſich in 
ihrer Hand. 


Der Kanzler, Hitler und Gleichen 
vor dem Staatsgerichtshof? 
Leipzig. In der Montagverhandlung vor dem 
Staatsgerichtshof ſtellte der Vertreter der SPD⸗Fraktion des 
preußiſchen Landtages, Profeſſor Dr. Heller, den Antrag, den 
Reichskanzler von Papen, Adolf Hitler und Herrn von Gleichen 
als Zergen über die von der Klageſeite behaupteten Abmachun⸗ 
nen zwiſchen der Reichsregierung und der NEDAR zu höten, die 
das wirkliche Motin zu dem Vorgehen der Reichsregierung gegen 
Preußen am 20. Juli gebildet hätten. 


—— nt nen | 

*. on au. Am Montag wurde des große Dnjept- Craft: 
werk der Dujeproſtoi eröffnet. Die Eröffnung ſoll zugleich 
aus propagandiſtiſchen Gründen als großer Er⸗ 
ſoig des Fünf⸗Jahresplanes hingeſtellt werden. In einem be⸗ 
jonderen Telegramm feiert Woroſchtlow als Vorſitzender des 
Kriegsrevolutiensgusſchuſſes die Helden der Arbeit, denen fi 
das Heldentum der roten Armee zur Seite ſtellen wolle. Stalin, 
der eine besondere Einladung zur Eröffnung erhielt, hat wegen 
dringender Arbeiten abgeſagt. In den amtlichen Auslaſſungen 
zur Eröffnung und Ingangſetzung des Werkes wird dieſes als 
er „Grundſtein des großartigen Palaſtes des 
Scztalismus'“ gefeiert Seine Fertigſlelung wird als der 
Beweis der unvergleichlichen Vorzüge des ſozia⸗ 
liſtiſchen Syſtems gegenüber dem fapitalifti- 
ſchen hingeſtellt. da es gerade zu einer Zeit ferriggeſtellt 
ſei. wo die Wirtſchaftskriſe der kapitaliſtiſchen 
Welt den Höhepunkt erreicht habe. 


Großfeuer im Petroleumiager 


Paris Das Großfeuer im Petroleumlager bei La Rochelle 
ſſt noch nicht gelöcht Die Bemühungen der Feuerwehr, die 
von der Gendarmerie und einem ſtarken Truppenaufgebot unter⸗ 
ſtützt werden. beſchränken ſich darauf. die umliegenden Anlagen 
vor einem Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. 


Geldſtraſe für den Erzbiſchof in Mexiko 


„Mexiko⸗Stadt. Erzbiſchof Ruiz y Flores wurde am 
Freitag oechafter und inzwiſchen wieder freige⸗ 
laſſen. Er iſt zu einer Geldbuße von 500 Peſos 
verurteilt worden. 


Aktive Handelsbilanz Polens 
Warſchau. Die Außenbilanz Polens in den erſten neun 
Monaten ſchließt mit einem Aftivjaldo von 158.8 Millionen 
Zloty. Die Einfuhr betrug in dieſem Zeitraum 634.5 Mil⸗ 

lionen Zloty und die Ausführ 793 Millionen Zloty. 


Amundſens Tagebuch gefunden 


In den letzten Tagen kehrte auf dem Eisbrecher Ru⸗ 
ſanow die ruſſiſche Polarexpedition zurück. Der Leiter, 
Prof. Samojlomicz, erklärte vor Vertretern der Preſſe, daß 
die Expedit on ihre Ziele völlig erreicht habe. Auf der 

Inſel Ceiluſtin baute die Expedition eine Beobachtungsſta⸗ 
tion, die mit Lebensmitteln und techniſchem Gerät ausge⸗ 
ſtattet iſt. Die Expedition wachte wichtige bodrologiſche 
und meteorologiſche Beobachtungen. Auch einige neue 
Inſeln wurden entdeckt. Am wichtigſten aber iſt, daß es 
gelang, das Tagebuch des berühmten Polarforſchers 
Amundſen und Svardrup zu finden, das auf Ceiluſtin unter 
Steinen lag. 
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2 ip re re 
Die Leiter des größten amerikaniſchen 
Elektro-KKonzerns unter Belrugsanklage 
Dr. Samuel Inzull, der Beherrſcher des gigantiſchen, nach ihm 
benannten amerikaniſchen Elektro⸗Konzerns wurde ebenſo wie 
ſein Bruder Martin wegen Diebſtahls und Unterſchlagung an⸗ 


geklagt. Sein Konzern war im letzten Frühjahr mit einer 
Schuldenlaſt von 2 Milliarden Mark in Konkurs gegangen. 


deßtrocher Marko 


EIN FUNE UND FILMROMAN HN. WOLFGANG MARKEN: 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(41. Fortſetzung.) 


Nun rafft ſie ſich auf, wird groß und ſtark, als Menſch 
und als Künſtlerin Sie, die bis dahin ganz beicheiden neben 
der Schweſter lebte, fie erwacht mit einem Male und wird 
ſich ihrer ſelbſt bewußt. Entſetzt ſieht es Georga und bricht 
darüber zuſammen. Nun aber erwacht das Erbarmen mit 
der Schweſter in Inges Herz Sie ſprechen ſich aus und 
kommen zu dem Entſchluß, gemeinſam zu verzichten. Sie 
verlaſſen Schloß Kaiſerlingk und laſſen einen Gebrochenen 
zurück Das Spiel iſt aus Aber Inge kann den Geliebten 
nicht vergeſſen Und als fie fühlt, daß das große Erlebnis 
im Herzen der Schweſter nicht lange danach ausgelöſcht zu 
ſein ſcheint, nachdem andere Männer ihren Weg kreuzen, da 
rafft ſie ſich auf und geht zu Kaiſerlingk. Sie finden ſich 
Auch ein Happy end, aber was für ein wundervolles Ende! 

Die Proben begannen. 

Mit größter Auſmerkſamkeit verfolgten alle Rainer. Sie 
bewunderten aufs neue, wie er nicht ſoielte, ſondern ſelbſt ſich 
gab. Sein Auftreten, jede ſeiner Bewegungen, jeder Blick 
von ihm waren erfüllt von Adel. Alles war harmoniſch und 
ausgeglichen an ihm Die Vornehmheit ſeines Weſens er⸗ 
füllte ſein ganzes Spiel. 

Aber das Köſtlichſte war doch, wenn er fprach Und waren 
es auch nur ein paar nebenſächliche Worte, die er ſprechen 
mußte, ſo war ſie doch immer da, die göttliche Stimme, er⸗ 
füllt von Wohllaut und Seele 

Er ſpielte nicht, er lebte ſich ſelbſt und riß die anderen mit. 

Noch niemals, ſo ſtellte der Regiſſeur Paulſen feſt, hatte 
die Barrys ſo wundervoll geſpielt. 

Aber nuch einen anderen Menſchen riß die gewaltige Lei⸗ 
ſtung der beiden Künſtler mit hoch: Age Börne lebte und 
ging mit ihnen Sie vergaß ſich ſelbſt und wurde ganz groß 
in ihrer Leiſtung. 


| Merito beſch 


Die Kathedrale der Stadt Mexiko, eines der ſchönſten Bauwerke 


— a er 
agnahmt das Kicchengut 
ganz Mittelamerikas. — Der mittelamerikaniſche Stau 


Mexiko führt bekanntlich jeit vielen Jahren einen ſcharfen Kampf gegen die katholiſche Kirche, der erſt vor wenigen Tagen 


mit der Auswei ung des päpſtlichen Nuntius einen neuen Höhepunkt gefunden hatte. 
Cruz die Beſchlagnahme alles päpſtlichen Eigentums in feinen Staate angeordnet. 


Jetzt hat der Gouverneur von Vera 
Die Beſchlagnahme des Kirchenguts in 


den anderen mexikaniſchen Staaten ſoll unmittelbar bevorſtehen. 


400 Invaliden klaren 
Im Oberſten Verwaltungsgericht ſind rund 400 Klagen 
von Invaliden und Invalidenwitwen eingelaufen, die der 
Konzeſſion zum Verkauf von Tabakwaren verluſtig gegan⸗ 
gen ſind. Da ihre Einſprüche vom Finanzminiſterium nicht 
berückſichtigt worden ſind, haben ſie ſich jetzt an das Gericht 
gewandt. 


Profeſſor Jiel'nski 


erhält die Goethe- Medaille 


Warſchau. Am Sonnabend überreichte der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Moltke im Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft 


dem berühmten polniſchen Gelehrten Profeſſor Dr. Tadäus 


Zielinski die goldene Goethe⸗Medaille für ſeine Verdienſte 
um die Wiſſenſchaft. Die von dem Reichspräſidenten Hin⸗ 
denburg geſtiftete Goethe⸗Medaille erhielten außer Profeſſor 
Zielinski nur wenige Perſonen, und zwar Müſſolini, Her⸗ 
kiot und einige hervorragende Gelehrte. 


Geheim isvolle Tragödie in Warſchau 

Warſchuu. Vor einiger Zeit war die Weichſel bei 
Warſchau der Schauplatz eines tragiſchen Anglücksfalles: 
Eine Geſellſchaft, beſtehend aus dem Gerichtsapplikanten 
B., deſſen Freund und der Braut des Freundes, Frl. K., 
machten eine Kahnpartie, wobei das Boot jedoch plötzlich um⸗ 
kippte und die drei ins Waſſer fielen. B. und die Braut 
des Freundes erreichten ſchwimmend das Ufer, während 
dieſer in den Fluten verſchwand und ertrank. Man glaubte 
anfänglich an einen Unglücksfall. Nun hat aber die Mutter 
des Ertrunkenen bei der Polizei Anzeige erſtattet, in welcher 
ſie die Braut ihres ertrunkenen Sohnes und den Applikan⸗ 
ten B. der Ermordung ihres Sohnes bezichtigt. Nach den 
Angaben der Frau ſtand Frl. K bereits ſeit längerer Zeit 
in intimen Beziehungen zu B. Da dieſen beiden der Bräu⸗ 
tigam im Wege ſtand hätten ſie ihn aufs Waſſer gelockt und 
dann abſichtlich das Boot zum Kentern gebracht. Die Frau 
begründet ihren Verdacht damit. daß während die Waſſer⸗ 
polizei noch die Leiche ihres Sohnes ſuchte, man das ge⸗ 
rettete Paar bereits in unzweidentiger Hultung antraf. 
— — 


SS 


Geheimnisvolle Forſchungen 
en der Liülauer Grenze 

Wilna. An der Wilnaer Grenze weilte eine ſpezielle 
liauiſche Kommiſſion, die ſich aus Vertretern der höheren 
Militärs zuſammenſetzte Die Kommiſſion beſichtigte beſon⸗ 
ders das Grenzterrain auf dem Abſchnitt Koloniany-Drus⸗ 
kieniki u. a. Die Kommiſſion machte eine Reihe von Auf 

nahmen, veranlaßte topographiſche Meſſungen uſw,. 


Biber in Polen vermehren ſich 
Der größte Schatz der Wojewodſchaft Nowogrodek auf 
dem Gebiete der Tierwelt ſind die Biber, von denen es an 
der Szezara eine ganze Menge gibt. Die Zahl der Biber 
im Kreiſe Slonym wächſt ſtändig. Außer zwei alten Bauen 
haben die Biber mit einem neuen Bau begonnen. 


Weil fie gepfändet werden ſollte 

Lemberg. In Tarnopol kam es zu einem traurigen 
Vorfall, der die ganze Stadt geradezu in Aufregung ge 
bracht hat. In der Milchhandlung von Sarah Goldberg er’ 
ſchien der Steuerexekutor und als Frau Goldberg erklärte, 
daß ſie kein Geld habe, öffnete er eine Schublade und 
wollte die paar Zloty, die ſich darin befanden, mit Gewa 
wegnehmen. In dem Streit, der ſich dabei entwickelte, är 
gerte ſich Frau Goldberg derart, daß ihr Blutgefäße 
im Gehirn platzten. Die Frau ſtarb. Am Begräbnis 
nahm eine ungeheure Menſchenmenge teil. 


Vier Opfer eines Familiendramas 

Im Dorf Podpieczary, Kreis Tlumacz, tötete der dot“ 
tige Landwirt Waſyl Klejnut ſeine Frau und ſeinen Schwie— 
gervater durch einige Revolverſchüſſe, gab dann noch zwel 
Schüſſe auf ſeine Schwiegermutter ab, ging dann hinaus und 
nahm ſich das Leben. Seine Schwiegermutter wurde in er! 
ſtem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. Der Grund 
zu dieſem Verbrechen iſt in Erbſtreitigkeiten zu ſuchen. 


Lammel war in heller Vegeiſterung. „Das wird der ſchönſte 
Film, den ich je gedreht habe!“ ſagte er überzeugt. 


* ** 
* 


Layka hätte ſehr gern den erften Proben beigewohnt, aber 
er hatte Unterricht bei Profeſſor Reinicke. 

Als er nach Hauſe kam, fand er den Vater, zuſammen mit 
Dr. Seeliger und Age Börne am Mittagstiſch 
Age erzählte dem Vater, und ihre Augen glänzten Wenn 
fie Rainer anſah, dann ſchien es Layka, als füllten fie ſich 
mit einer Zärtlichkeit ohnegleichen. 

Unendlich weh wurde es ihm ums Herz. Bitternis wollte 
aufkommen Er liebte Age mit aller Kraft ſeiner jungen 
Seele, und fie... . fie wandte ſich dem Vater zu. Der Vater 
ſtand dem Sohne im Wege! 

Aber eins gab ihm Troſt: Er ſah in des Vaters Augen 
wohl Dankbarkeit und herzliche Freundſchaft, aber nicht mehr. 
Das hielt die Hoffnung in ihm aufrecht 

Ein Ziel ſtand unverrückbar vor ihm: Künſtler werden und 
Age gewinnen 

Seine Augen hingen an ihrem ＋ 0 Wie war es be⸗ 
lebt und wunderſchön wenn, lie ſprach 

Sie ſchilderte die Eindrücke der erſten Proben. Sie war 
ein ehrlicher Menſch und erkannte die hohe Künſtlerſchaft der 
großen Barrys reſtlos an 

„Ich freue mich auf die kommenden Szenen!“ ſagte fie 
zu Rainer. „Mir iſt, als wenn für mich das Schaffen erſt 
begonnen, hätte, als ſei alles, was ich vorher getan habe, 
nur ein Lernen geweſen“ ; 

„Sie werden eine ganz große Künſtlerin. Age!“ ſagte 
Rainer feſt. „Sie haben den Anfang gemacht und mit Ihrer 
Leiſtung überzeugt. Ich glaube, ſie wird ſich, wenn die 
Höhepunkte kommen, noch ſteigern“ f 

Sie nickte ihm begeiſtert zu 

„Ja, ja, das fühle ich! Und Sie find es, der mich dazu 
gebracht hat! Gewiß glaube ich. daß die Barrys noch nie fo 
geſpielt hat wie heute Sie ſind es, der uns durch ſeine größte 
Künſtlerſchaft hochgeriſſen hat.“ 

„Fräulein Age,“ bat er. „Ich ſpiele ja nicht Ich bin 
ich! Mir wird es leicht!“ 

„Oh vielleicht geht es uns allen fo. Jetzt. Herr Markgraf, 
habe ich zum erfſten Male die Wonnen des Spiels kennen⸗ 


— en — 
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gelernt. Nie hälte ich geglaubt, daß es mehr als Befrie 
digung auslöſen kann. Nein, es kann mehr] Wie iſt da 
groß und ſchön!“ 

„Und ſchwer und manchmal ſo bitter!“ ſagte Rainer ernſt 
„Sie gehen den rechten Weg, Fräulein Age. Sie tragel 
den Willen in ſich, Ihrer Künſtlerſchaft zu leben Zur Laſt 
zur bitter ſchweren Laſt wird es ihnen manchmal werden 
Ein Künſtler iſt wie der Wanderer, der mit einer ſchweren 
Laſt den Berg hinauſkeucht. Er muß alles einſetzen, um der 
Gipfel zu gewinnen. und wenn er oben iſt, hat er doch nicht! 
köſtlicheres als daß er die Laſt abwerfen darf, um befre 
in die ſonnige Welt zu ſchauen“ 

„It das nicht viel, unendlich viel, Herr Markgraf?“ 

Rainer nickte nachdenklich: „Es kann alles fein! Vielleicht 
der ganze Sinn unleres Lebens! Schaffen, ſchafſen und ein! 
mal, und ſei es nur für einen kurzen Augenblick, befreit, 
beſeligt aufatmen dürfen.” 


* 
* 


Die Aufnahmen waren für die Künſtlerſchaft Berlins ein 
Ereignis. Alle kamen und wollten die Künftler ſchaffen 
ſehen, und ſie hielten den Atem an 
8 begnadete Menſchen rangen und kämpften um di⸗ 

alme, 

Aber es war allen, als trüge der Mann den Sieg davon 
Rainer wuchs in ſeine Rolle hinein, wuchs über ſich ſelbſt. 
Sein Herz ſchlug in jedem Wort. Uebergroß und gewalt 
ne er als Menſch und Künftler, fo daß viele beſchäm 

anden ’ 
Die Herſtellung des Films war wundervoll organiſiert. 
Hin und wieder mußten Szenen doppelt gedreht werden, 
aber meiſtens gelangen ſie auf den erſten Hieb 

Der Film machte gewaltige Fortſchritte. Be 

Im Büro Lammels arbeitete die Reflameabteilung un 
haft, um alles vorzubereiten, denn der Film ſollte in Monat! 
friſt bereits laufen. . 

Man hatte Rainers Anſchauung zugeſtimmt: Keinen er 
wand, ſondern ganz einfach, ohne großes Gepräge * 
nehmen, Der Film war ganz auf Seele geſtellt. Es 5 
ein Kammerſpie! feinſter Art, aber erfüllt von einer DIE, 


matik ohnegleichen. 
sen (Fortſetzung folgt) 


Laurahütte u. Umgebung 


Außerordentliche Miiglicdeiverfammlung der Deutſchen 
Theatergemeinde Siemianowitz. Auf die am heutigen Dienstag, 
abends 8 Uhr, im Dudaſchen Saal ſtattfindende außerordentliche 
Mitgliederverſammlung der Deutſchen Theatergemeinde Siemia⸗ 
nowitz weiſen wir nochmals empfehlend hin. Infolge Reichhal⸗ 
tigkeit und Wichtigkeit der Tagesordnung wird um rege Beteili⸗ 
gung gebeten. Theaterfreunde von Siemianowitz und Umge⸗ 
bung, die der Theatergemeinde noch nicht angehören, ſind gleich⸗ 
falls herzlichft willkommen. m. 

zo⸗ Gefaßte Ladendiebe. Am vergangenen Sonnabend er⸗ 
ſchien ein Ehepaar im Konfektionsgeſchäft des Johann Jenorys 
auf der Beuthenerſtraße 2 in Siemianowitz. um für den Mann 
einen Sweater zu kaufen. Während der Geſchäftsinhaber dem 
Mann das Kleidungsſtück anprobierte, ließ die Frau ein Stück 
Kleiderſtoff im Werte von 56 Zloty verſchwinden. Der Polizei 
geqng es bald die Tarer, das Ehepaar Maciej und Marie Czer⸗ 
nei aus Siemianowitz, zu ermitteln und feſtzunehmen. 

⸗o⸗ Taſchendieb im Autobus. Auf der Fahrt im Autobus 
von Kattowitz nach Siemianowitz wurde dem Ingenieur Andreas 
Battaglia eine Brieftaſche mit 80 Zloty Bargeld von einem ge⸗ 
ſchickten Taschendieb geſtohlen. Der Täter it unbekannt. 

=D: „Der Schuſter als Prinz“. Der katholiſche Geſellenver⸗ 
ein von Siemianowitz veranſtaltere am letzten Sonntag im 
Wietrzylſchen Saale eine Wohltatigkeits⸗Theateraufführung, die 
einen vollen Erfolg errang. Das Haus war bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. Der Präſes des Vereins, Oberkaplan Ur⸗ 
ban, begrußte zunächſt herzlichſt die Erſchienenen. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangte dann das dreiaktige Luſtſpiel „Der Schuſter als 
Prinz“ von Johann von Plotz. Die junge Schauſpielerſchar gab 
ſich die größte Muhe, ihren Nollen gerecht zu werden, und der 
reiche Beifall nach jedem Aktſchluß brachte den Beweis, daß ihnen 
bieſer gelungen iſt. Die humoriſtiſchen Szenen entfeſſelten bei 
den Zuhörern wahre Lachſalven. Auch der materielle Erfolg 
der Aufführung iſt als ein recht guter zu betrachten. Der Rein⸗ 
gewinn dieſer Veranſtaltung it für wohltätige Zwecke beſtimmt. 

Bittkow. (Gemeinde bewilligt 5000 Zloty für 
Arbeitsloſe.) Am vergongenen Sonntag traten die Ge⸗ 
meindenertteter von Btttkow in einer Sitzung zuſammen. Nach 
Eröffnung wurden die Anträge mehrerer Hausbeſitzer auf Er⸗ 
mäßigung der Gebaudeiteuer vehandelt. Infolge der immer 
großer werdenden Arbeitskoſigteit wurden die Anträge abgelehnt. 
Für die Arbeitsloſen der Gemeinde wurden aus dem Reſerve⸗ 
fonds 5000 Zloty bewilligt. Es iſt beſchloſſen worden, an die Le⸗ 
digen wöchentlich 3 Zloty, Verheirateten ohne Kinder 5 Zloty, 
mit einem Kinde 5.50 Zloty, und Verheiratete mit mehreren 
Kindern 7 Zloty auszuzahlen. Man glaubt mit dieſem Gelde 
bis Monat Dezember auszukommen Abgelehnt wurde ein An⸗ 
trag des Geſangverein „Slowiczek“ auf Gewährung einer Sub⸗ 
vention. Für den neugegründeten Amtsvorſtand wurde Ban: 
meiſter Platzek aus Kattowitz gewählt. Der bisherige monatliche 
Zuſchuß von 30 Zloty an eine Gemeindebeamtenwitwe iſt geſtri⸗ 
chen worden, ba feſtgeſtellt wurde, daß Diele anderweitig Unter⸗ 
ſtützungen erhält. Der gegenwärtige Schuldiener ſoll entlaſſen 
und an ſeine Stelle, ein bedürftiger Arbeitsloſer geſetzt werden. 
Die Neubeſetzung wird eine beſondere Kommiſſion vornehmen. 
Die geſamte Tagesordnung iſt in einer, verhältnismäßig kurzen 
Zeit, erledigt worden. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siem ianowitz. 


Mittwoch, den 12. Oktober. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz, Marie und Ignatz Jarzombek, 
Verwandtſchaft Jarzombet und Verwandtſchaft Niedurny. 
2. hl. Meſſe auf die Intention Rudolf Kruppa für verit 
Cimala und Wanot. 
5 Donnerstag, den 13. Oktober. 
1. hl. Meſſe als Dankſagung für erhaltene Gnaden. 
2. hl. Meſſe für verſt. Marie Blokiſch vom 3. Orden. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 12. Oktober. 
5 Uhr: zum hl. Antonius für Familie Freitag. 
Donnerstag, den 13. Oktober. 
8 Uhr: mit Kondukt für verſt. Franz und Laura Oſſadnik 
und Verwandtſchaft Cziba und Oſſadnik. 
6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Johann Olejok und El⸗ 
tern Olejok und Go. 


Evangeliihe Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 12. Oktober 
7 Uhr: Jugendbund. 
Freitag, den 14 Oktober. 
6% Uhr!: Vorbereitung zum Kindergottesdienſt 
7% Uhr: Probe des Kirchenchors. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Weiterer Auswanderertransport nach Mexiko 


Die Auswandererfürſorgeſtelle in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß der nächſte polniſche Auswanderertransport nach 
Mexiko am Freitag, den 14. Oktober, ab Warſchau erfälgt. 
Die Auswanderer müſſen im Beſitz aller erforderlichen 
Dokumente ſein. Falls dies nicht der Fall iſt, jo haben fie 
ſich unverzüglich an das Emigrantenamt in Warſchau, ulica 
Niecala 7 oder aber bei den zuſtändigen Auswandererfür⸗ 
ſorgeſtellen zu melden. 


Entziehung der ſowjet-ruſſiſchen Aufträge 

der Intereſſengemeinſchaft? 

Wie uns aus den Arbeiterkreiſen der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft berichtet wird, wurden alle Aufträge, die 
Sowjetrußland der Intereſſengemeinſchaft erteilt hat, rück⸗ 
gängig gemacht. Der Vertreter Sowjfetrußlands bei der 
Königshütte ſollte bereits geſtern Königshütte verlaſſen 
haben. Auch die Aufträge für die Friedenshütte wurden 
zurückgezogen. Die, für die genannten Hüttenwerke erteilten 
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Aufträge, werden die Hultſchynskiwerke in Kongreßpolen 


ausführen. 


Die Arbeiterreduktionen dauern an 
Die Fitznerſche Keſſelfabrik in Siemianowitz hat am 
Sonnabend 60 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt. Die 
Eintrachthütte in Schwientochlowitz hat beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar einen Antrag geſtellt, 120 Arbeiter ab⸗ 
bauen zu können. 


Sportneuigkeiten 


Fußball. 
Iskra Laurahütte in Schoppinitz geſchlagen. 

Die Begegnung zwiſchen K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz und dem 
hieſigen K. S. Iskra ſtand auf keinem hohen Niveau, Zwar 
waren die Einheimiſchen dem Gegner techniſch überlegen, doh 
war wiederum bei den Platzbeſitzern ein viel größerer Kampf⸗ 
geiſt feſtzuſtellen und nur dieſem haben die Schoppinitzer den 
Sieg zu verdanken. Bis zur Pauſe führten die Schoppinitzer 
mit 2:1. Zwar beſſerten ſich die Iskraner nach Seitenwechſel, 
doch zu einem Sieg langte es nicht mehr. Ueber den Schieds⸗ 
vichter konnte nicht geklagt werden. 5 

Jednosc Michalkowitz — Zgoda Bielſchowitz 2:5 (2:3). 

Die Michalkvowitzer fingen das Spiel zwar vielverſprechend 
an, doch mußten ſie ſich mit der Zeit den beſſeren Leiftungen der 
Bielſchowitzer beugen. Sehr unſportlich benahm ſich das Publi⸗ 


Aus den Kommiſſionen 


Am Montag vormittag tagte die Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe, die auf beſonderen Antrag 
neu eingeſetzt wurde, ſich indejjen infolge der Vertagung 
des Sejms, erſt jetzt konſtituieren konnke. Unter Vorſitz 
des Marſchalls fand erſt die Zuſammenſetzung ſtatt, durch 
Los wurde entſchieden, daß dem Korfantyklub 4, der Sa⸗ 
nacja 3, je ein Mitglied den Sozialiſten und dem Deutſchen 
Klub zufällt. Als Vorſitzender der Kommiſſion wurde Abg. 
Brelinsti, Korfantyklub, Stellvertreter Abg. Pie nt ka 
und zum Schriftführer Abg. Kodak, Korfantyklub, gewahlt. 
Nach Verieilung der vorliegenden Projekte an die Abg. Dr. 
Chmielewski, Elektrizitärsvorlag, Pientka, Han⸗ 
delskammernprojekt und Gewerbefragen, 
ſowie die Ueberweiſung eines Ermäßigungsantrages zur 
Wegeſteuer an den Wojewodſchaftsrat als Material, wurde 
die Sitzung geſchloſſen, nachdem die nächſte Zuſammenkunft 
für den 24. Oktober feſtgelegt wurde. 

“ 


Nachmittags trat die Rechtskommiſſion zuſammen, um 
zunächſt die Vorlage über die Feſtſetzung der Bezüge der 


Siemianowiß 
kum, welches ſogar tätlich gegen die Michalkowitzer vorging. Dies 


ſes Verbandsſpiel dürfte no ein Nachſpiel beim Spielausſchuz 
des ſchleſiſchen Fußballverbandes haben. 
Handball, 
Sieg und Niederlage des Turnvereins Bielitz. 

Am Sonntag weilte zum erſten Male die Handballmana⸗ 
ſchaft des Turnvereins Vorwärts Bielitz in Siemianowitz, wo 
ſie am Vormittag dem Freien Sportverein gegenubertrat. Die 
Einheimiſchen ſtellten den Bielitzer Gäſten einen ebenbürtigen 
Gegner. Trotz offenem Spiel ging aus dieſer Begegnung Bielitz 
als 9:7-Sieger hervor. — Am Nachmittag traten die Bielitze⸗ 
Gäſte dem Evangeliſchen Jugendbund gegenüber. Hier machte 
ſich eine Müdigkeit bei den Bielitzern bemerkbar, jo daß es den 
Jugendbund leicht hatte, über den Gaſt mit 4:2 zu ſiegen. 


des Gchleſiſchen Sejms 


Lehrer zu beraten, welche aus der Wojewodſchaft bezw. der 
Kommunen bezahlt werden und die bereits vor dem 
1. Oktober 1923 ungeftellt waren Nach einem Referat des 
Richters Hanſel, als Sachverſtändiger über das Dekret 
des Staatspraſidenten bezüglich der Ausdehnung des pol⸗ 
niſchen Aktienrechts auf die Wojewodſchaft Schleſien, wurde 
der Ausdehnung zugeſtimmt. Ein Antrag auf Aufhebung 
einer Reihe von Verordnungen aus der Kriegszeit, wurde 
dem Wojewodſchaftsrat überwieſen, mit der Maßgabe, daß 
ein entſprechender Gejegesatt dem Sejm vorgelegt wird, 
um die Rechtsgleichheit zu ſchaffen. Zum Straßenbauprolekt 
wurden verſchiedene Abänderungsankräge geſtellt, beſondere 
hinſichtlich der Beſitzverhältniſſe, ob ſie der Wojewodſchaft 
oder der Zentralregierung unterſtellt werden ſollen Die 
ſtrittigen Fragen über die Be- 
ſitzberhältniſſe einer Unterkommiſſton zu überweiſen. die 
dann entſprechende Vorſchlage unterbreiten ſoll. Die Volta 
machten, betreffend die Umpalutierung von Renten und 
ſozialen Leiſtungen aus dem Jahre 1932, wurde durch einen 
Antrag aufgehoben. Damit war die Tagesordnung erſchöpfk. 


Kommiſſion beſchloß, die 
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Der Beleidigungsprozeßz Dr. Grazynski 
contra Studnicki vertagt 
Für den geſtrigen Tag war eine gerichtliche Verhand⸗ 
lung in Beleidigungsſachen des Herrn Mojewoden gegen 
Herrn Studnickt vom Sond Grodzki in Warſchau anbe⸗ 
raumt. Dr. Grazynski iſt in Begleitung von zwei Rechts⸗ 
anwälten, Paſchalskt und Mazurkiewicz, erſchienen und 
Studnickt war von den aus dem Breiter Prozeß bekannten 
Rechtsanwälten, Rudzinski und Jarosz vertreten. Als 
Richter fungierte Herr Dietrich und als Staatsanwalt 
Sieroszowski, Sohn des bekannten polniſchen Schriftſtellers. 
Die Verteidigung ſtellte den Antrag auf Ladung von Zeu⸗ 
n und zwar Korfanty, Wolny, Alitz. Stronski und 
Mackiewicz. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag der Ver⸗ 
teidigung an und die Verhandlung wurde vertagt. 


Zuwendungen für die Volks- und Milchküchen 
Innerhalb des Stadt: und Lanodkreiſes Kattowitz be⸗ 
finden ſich gegenwärtig 45 Volks⸗ und Milchküchen. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um kommunale Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen. Die Volks⸗ und Milchküchen werden gerade 
während des Winterhalbſahres in doppeltem Maße von den 
Stadt⸗ und Landarmen ſowie den Arbeitsloſen in Anſpruch 
genommen. Infolge der zunehmenden Wirtſchaftskriſe und 
der großen Arbeitsloſigkeit müſſen weitere derartige Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen geſchaffen werden, um die vielen mittel⸗ 
loſen Perſonen mit warmen Mittags- und Milchportionen 
zu verſorgen. Die in den Suppenküchen ausgegebenen 
Portionen find reichlich und ſchmackhaft. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten werden aus eigenen Mitteln ſowie aus Geldern der 
Wojewodſchaftsbehörde aufgebracht. Die Subventionierung 
durch die Wojewodſchaft erfolgt je nach Inanſpruchnahme 
der Küchen und der Anzahl der Stadt⸗ und Ortsarmen. 


Kattowitz und Umgebung 

Zawodzie. (Zujammenprall zwiſchen Per⸗ 
\onenzug und Perſonenauto.]) In den ſpaten 
Abendſtunden des vergangenen Sonnabends kam es auf der 
ul. Krakowska im Ortsteil Zawodzie und zwar unweit der 
Eiſenbahnhalteſtelle bei Eichenau zwiſchen dem Perſonen⸗ 
auto Kl. 2476 und einem Perſonenzug zu einem wuchtigen 
ſammenprall. Der Autolenker verſuchte kurz vor Einfahrt 
des Perſonenzuges Nr. 648 die gegenüberliegende Seite zu 


erreichen. Durch den Zuſammenprall wurde der Kraftwagen. 


vollſtändig demoliert, ferner ein Wagen der 2. Klaſſe erheb- 
lich beſchädigt, ſowie die Barriere zerſtört. Der Eiſenbahn⸗ 
waggon mußte abgekuppelt und nach der Station Eichenau 
abtransportiert werden. Perſonen ſind bei dem Verkehrs⸗ 
unfall zum Glück nicht zu Schaden gekommen Nach den in⸗ 
zwiſchen eingeleiteten polizeilichen Ermittelungen ſoll der 
Chauffeur berrunken geweſen fein. Der Autolenker wurde 
in Polizeigewahrſam genommen. Weitere Unterfuchungen 
in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 

Zalenze. (Wenn der Motorradführer bt» 
trunfen iſt!) Auf der ul. Wofciechowskiego kippte in 
voller Fahrt das Motorrad des Paul Chruszez aus Bis⸗ 
marckhütte. Der Motorradführer, ſowie der Buchhalter 
Guido Lipka aus Bismarckhütte, wurden vom Rade geſchleu⸗ 
dert. Chruszcez erlitt durch den Aufprall auf das Straßen: 
pflaſter keine nennenswerlen Verletzungen. L. blieb dage⸗ 
gen bewußtlos liegen. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll 
Lipfa ſchwere innere Verletzungen erlitten haben. Mittels 
Auto der Rettungsbereitſchaft erfolgte die Ueberführung nach 
dem ſtädtiſchen Spital. 


Konigshütte und Umgebung 

Angeſahren und dann ausgerückt. Auf der ul. Mictie⸗ 
wicza wurde vormittag der Ignatz Schydlowski von der 
ul. Mickiewicza 45 von dem Motorrad Sl. 3324 angefahren 
und verletzt. Als der Verletzte den Fahrer nach ſeinem Na⸗ 
men befragte, ſetzte er ſich auf ſein Fahrzeug und fuhr in 
Richtung Lipine davon. A 

Ju der Markthalle beſtohlen. In der letzten Zeit macht Ti, 
in der ſtadtiſchen Markthalle ein großes Gedränge bemerkbar, 
baß hauptſächlich von den Männern, die nicht wiſſen, wie ſie ihre 
Zeit verbringen ſollen verurſacht wird. Die Klagen der Haus⸗ 


nur ſchwierig durch die engen Reihen durchzukommen, ſondern 
man der Gefahr ſtändig ausgelegt iſt, beſtohlen zu werden, wa⸗ 
faſt jeden Wochenmarkt trotz aller Vorſicht immer wieder ge⸗ 
ſchieht. So wurde am letzten Wochenmarkt der Frau Anna Zdra⸗ 
let von der ulica Dombka 10, im Gedrange in der Markthalle 


150 Zloty einem Unbekannten ge⸗ 


eine Handtasche mit von 
ſtohlen. ’ 

Ein diebiſches Dienſtmädchen. Dem Kurzwarenhandler Sales 
mon Slonin von der ulica Ks. Ficka 10, ſind aus der Wohnung 
nerſchiedene Kurzwaren im Werte von 350 Zloty abhanden pa: 
kommen. Der Verdacht richtet ſich gegen das Dienſtmädchen, Fa 
ſalie Fabian aus Sosnowitz, die in der fraglichen Nacht ohne 
Kündigung ihre Stellung aufgegeben hat und in unbekannter 
Richtung geflohen iſt. Es wird angenommen, das ſie auch die 
Waren mitgenommen hat. ; 

Einbruch. In der Nacht zum Sonntag erbrachen Diebe 
die Gaſtwirtſchaſt non Emil Pawletta an der ul. Koscielna 
14, entwendeten eine größere Menge Likor und andere Wa⸗ 
ren im größeren Werte und verſchwanden unerlannt. 


frauen wollen in dieſer Beziehung nicht verſtummen, da es nich 


Raffinierter Einbruch am hellichten Tage. Geſtern mittag 
wurde in das Fleiſchergeſchäft Primſch am neuen Ringe in 
Myslowitz ein unerhört frecher Einbruch » rübt. Die Frau dez 
Fleiſchermeiſters, die nur auf eine kurze Zeit das Geſchäft ver⸗ 
laſſen hatte, mußte bei ihrer Rückkehr zum Entſetzen feſtſtellen, 
daß ihre Ladenkaſſe mit einer erheblichen Geldſumme verſchwur z, 
den war. Der Einbrecher, der eine kleine Scheibe in unmittel⸗ 
barer Nähe des Schloſſes eindrückte, verſchafft ſich Zutritt, nach⸗ 
dem er von innen den Laden aufgeriegelt und aufgeſchloſſen 
hatte. Beim vorherigen Beſitzer wurden auf Die gleiche Art und 
Meile mehrere Einbrüche verübt, jo daß es ſich, aller Wahr« 
jheinlichfeit nach, in allen Fallen nur um denſelben Täter hans 
deln kaun. Die Myslowitzer Polizei hat die ſofortige Verfol⸗ 
gung des Täters aufgenommen. f 

Dachrinnenmarder an der Arbeit. Seit einiger Zeit 
werden von verſchiedenen Häuſern Dachrinnen geſtohlen. 
doch iſt es bisher nicht gelungen den Tätern auf die Spur 
zu kommen. Den Hausbeſitzern wird dadurch ein erhebliches 
Schaden bereitet. Vielleicht gelingt es der Polizei rechs 
bald die Täter zu ermitteln. ur. 

Gänſediebſtahle Geſtern nachts wurde die kleine Wirlſchaft 
Krett, in Myslowitz am Hobelwerk, von einem großen Ganſe⸗ 
diebſtahl heimgeſucht. Die Diebe drangen in das Gehoft, nachdem 
fie ein großes Loch in die Rückwand der Stallungen geſchlagen 
haben ein und raubten dort 12 Ganſe, die fie an Ort und Stella 
töteten. Bisher iſt es nicht gelungen den Tätern auf die Spur“ 
zu kommen. 


N 
| 
| Muslowitz und Umgebung. 


Rubnik und Umgebung 

Schwerer Verkehrsunfall. An der Straßentreuzung der ulica 
za Maja und Gimnazjalna in Rubnik, kam es zwiſchen dem 
Perſenenauto Sl. 3627 und dem Radler Wilhelm Puk, zu einem 
heftigen Zuſammenproll. Der Radler erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen und wurde in das nächſte Spital geſchafft. Die Poli⸗ 
zei ſtellte feſt, daß den Verkehrsunfall der Verunglückte ſelbſt ver⸗ 
ſchuldete, da er zu ſchnell gefahren iſt. 5 


MRielitz und Umgebung 
Brandunglück. Am 8. Oktober brach um 8 Uhr abends 
in einem hölzernen Schuppen des Andreas Sajdok in Drago⸗ 
miſchl aus unbekannter Urſache ein Brand aus, welcher den 
Schuppen gänzlich vernichtete. Der Brand vernichtete auch 
ſämtliche im Schuppen befindlichen Ackergeräte. Des 
Schaden betragt gegen 500 Zloty. Der Schuppen war auf 
1000 Zloty verſichert. — Am 9. Oktober brach um 8 Uhr 
abends in den Baulichkeiten der Franziska Dudziak in 
Nikelsdorf ein Brand aus, dem das hölzerne Mohngebäude 
und die an das Wohnhaus angebaute hölzerne Scheuer mit 
[Getreide- und Futtervorräten zum Opfer fiel. Der Schaden 
beträgt gegen 15 00% Zloty. Das Gebäude war auf 12 000 
Zloty verſichert. Der Brand ſcheint gelegt worden zu ſein. 
r ĩͤ T ——T—0 . òꝙ . — — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Katrowitz. 4. 
Druck und Verlag der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlogs⸗ 

Sp. Akc. in Katowice. 


Bom heilwert der Zitrone 

Der Nährwert der Nahrungsmittel iſt im allgemeinen 
abhängig von ihrer Verdaulichkeit, ihrer Anpaſſungsfähig⸗ 
keit an den Organismus und natürlich auch von ihrem 
prentualen Gehalt an den üblichen Nährſtoffen. Alle 
dieſe verschiedenen Faktaren finden ſich aber nur äußerſt 
ſelten zuſammen. Viele Nahrungsmittel find zwar reich 
an Stoffen, die dem Körper Energie liefern, dafür fehlt 
es ihnen abet an den Beſtandteilen, die für den Aufbau 
und die Erhaltung des Organismus unbedingt notwendig 
ind. Das Obſt ſtellt eins der wichtigſten Nahrungsmittel 
pflanzlichen Urſprungs dar und eignet ſich daher beſonders 
zur menſchlichen Ernährung. Den Zitronen kommt, wie 
Profeſſor Botazzi in den „Fortſchritten der Medizin“ be⸗ 
richtet, nun allerdings kein erheblicher Gehalt an den eigent⸗ 
lichen Nährſtoffen zu. Sie haben aber die hervorragende 
Eigenſchaſt, in ſtartem Maße die Tätigkeit der Verdauungs- 
Jette anzuſpornen und außerdem dem Menſchen nützliche 
mineraliſche Salze und die lebenswichtigen Vitamine zuzu⸗ 
führen. In erſter Linie enthalten die Zitronen einen Ueber— 
ſchuß von Kalium, Kalzium und Magneſium und ſind daher 
geoignet, überflüſſige und ſchädliche Stoffwechſelſäuzen zu 
binden. Daher werden Zitronenkuren in der Form von 
Preßſaft ſogar zur Behandlung der Gicht empfohlen Dieſe 
Krankheit hat ja ihre Urſache in einer ſchädlichen Harn⸗ 
fäureanhäufung in den verſchiedenen Organen 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra iu m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut, 12,05 Programmanſage; 
12,10 Brejlerundijgau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12,4, Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 12. Oktober. 

16: Kinderfunk. 16,25: Märchen für Kinder. 16,40: Vor: 
trag. 17: Schallplattenkonzert. 17,40: Vortrag. 18: 
Leichte Muſik. 1855: Schleſiſche Hausfrauen. 19,10: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,25: Kommunifate, 20: Konzert. 20,55: 
Sportnachrichten. 21: Preſſe. 21,05: Schwediſche Muſik. 
22: Nachrichten und Tanzmuſik. 23: Briefkaſten franz. 

Donnerstag. ben 13. Oktober. 


12,35: Schulkonzert der Warſchauer Philharmonie. 16: 
Kinderfunk. 16.15: Franzöſiſch. 16,40: Vortrag. 17: Kon: 
zeri, 17.40: Aktueller Vortrag. 18. Leichte und Tanzmuſik. 


19,10: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 
20,55: Preſſe. 21: Lieder. 21,30: 
22,20: Tanzmuſik. 


18,55: Vortrag. 
20,50: Sportnachrichten. 
Horbericht: „Morgen“. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mn m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 12. Oktober. 

11,30: Wetter, anſchl.. Was der Landwirt wiſſen muß. 
11,50: Konzert. 15,30: Elternſtunde. 16: Oberſchleſiſche 
Schnurren. 16,20: Aufbewahrung des Winterobſtes. 16,30: 
Liederſtunde. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Geteilte 
Meinungen. 17,35: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: 
Unterhaltungskonzert. 18,15: Die Kunſt der Menſchenbe⸗ 
handlung. 18,45: Leibesübungen ſind Volkskraft. 19: 
Heiteres oberſchleſiſches Funkquartett. 19,30: Wetter und 
Abendmuſik. 20: Aus London: Studentenlieder. 21: Aus 
London: Tanzmuſik. 21,50: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,10: Aus London: Konzert. 
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von einem Mann, der ein verpfuschtes 
Dasein von sich warf, um ein neues 
und -wie er glaubt — besseres Leben auf- 
zubauen. Soeben erschienen als neustes 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. 


und erhältlich ber: 


guch- u. Papferlandlung, Bytomsta 2 
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„Berliner Fabrikant von Sturzsee über Ne a | 
Bord gerissen.“ Wie eine Bombe schlägt Märchenbücher N 
diese Nachricht im Büro des Dr. Bruno 2 22 4 
Hesse einn. Sensationeller Kriminalroman Bilderbücher 


RAzidlchenbiicher 


Glück und Ende der Geiſhas 


Der Bernichtungsſeldzug gegen Japaus Teehäuſer 


Der lapaniſche Miniſter des Innern gab kürzlich was tut's? Schon Jahre vorher find fie ja für dieſes 
eine Verordnung heraus, nach welcher ſämtliche Tees Leben beſtimmt. Halten dann die jungen Mädchen ihren 
häuser im Verlaufe von drei Jahren ihre Pforten | Einzug in das Teehaus, jo bekommen ſie herrliche Gewän⸗ 
ſchließen müſſen. der, koſtbare Seidenkimonos. Für die in unermeßlichem 

Geiſhas und Shot!s. Elend Aufgewachſenen beginnt jetzt ein Leben wie ein 
Der Orient verliert allmählich feinen Zauber, ſeine [Traum. Die Folge diejes Luxuslebens iſt natürlich, daß 
Romantit. Er wird nüchtern, europäiſch nüchtern. Eine die Schulden der Shokis geradezu lawinevartig anwachſen, 
alte Inſtitution nach der andern verſchwindet. Indiens und daß dieſe „Geiſhas nſcht dis geringſte Hoffnung haben, 
VBazaderenyerrlichkeit gehört ſchon der Vergangenheit an, ſolange fie jung und ſchön ſtͤd, ihren Peinigern zu ent 
und nun folgt Japan. Die Töchter der Blumen, wie fie rinnen. 


von Dichtern genannt werden, haben in dem àamerikaniſter⸗ 
ten Japan keine Lebensberechtigung mehr. Sie ſind über⸗ 
lebt und müſſen der ſtändig fortſchreitenden Entwicklung 
weichen. 

Mimoſenhaft zarte Geſtalten, ſchmiegſuam wie Weiden⸗ 
gerten, ſind ſie zum Tanzen geboren. Sie entzücken das 
Auge und ſpenden, wo ſie erſcheinen, Freude und Frohſinn. 
Ihr ganzes Leben beſteht aus liebenswüroigen Nichtig⸗ 
keiten. Sie trippeln, ohne den Ernſt des Daſeins zu er⸗ 
faſſen, wie Kinder durch das Leben, und is ind zufrieden, 
nur als Spielzeug, als niedliche Puppen, behandelt zu wer⸗ 
den. So etwa ſahen Jahrhunderte lang die Völker des 
Weſtens die Geiſhas an. Erſt langſam ſickerte die Erkennt⸗ 
nis ourch, daß das Daſein dieſer Geſchöpfe nicht nur aus 
lauter Romantik beſtehe, daß ſie zumeiſt durch allerlei 
Schmutz und Niederungen waten müſſen. Nun verfiel man 
wieder in das entgegengeſetzte Extrem Die Vergnügungs⸗ 
ſtadt Joſhiwara wurde als Vorbild genommen, und alle 
Geiſhas nach dieſem Bild beurteilt. 

Zwiſchen Geiſhas und Geiſhas gibt aber einen 
rieſengroßen Unterſchied. Dies muß heute, wo eine Ver⸗ 
ordnung des japaniſchen Miniſters des Innern, der vielen 
Trehäuſern den Todesſtoß gab, ganz beſonders betont wer⸗ 
den. Der Miniſter verſügte, daß von nun ab für die Er⸗ 
öffnung neuer Teehäuſer keine Erlaubnis erteilt, und daß 
auch die Konzeſſion der alten nicht erneuert werden jolite, 
Im Verlaufe von drei Jahren werden alſo die Teehäujer 
verſchwinden und mit ihnen auch die Geiſhus, jammern jetzt 
die Freunde der alten Zeit. Sie haben aber nicht recht. 
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Adoptierie Stlanen. 

Voſhiwara in Tokio, am Ende der Stadt gelegen, ii 
der berühmteſte und größte dieſer Vergnügungsparks. Aber 
auch in anderen Städten find fie zu finden. So z. B. in 
Shrmabara in Kioto und Shinmachi in Ojaka. Jedoch gibt 
es, ſelbſt in den kleinen Städten. Teehäuſer, und ſie ji-* 
recht eigentlich nichts anderes als ſtaatlich konzeſſio nice 
Bordelle. In dieſen Pakaku⸗Häuſern führen die Shokis ei! 
erbärmliches Leben. Daß ſie trotzdem kindhaft anmutig 
bleiben, daß fie trotz ahſedem anmutig lächean, das iſt eben 
das große unerklärliche Wunder, das Geheimnis des Orients 
Schon ſeit Jahren tobt um Pofhiwara ein heftiger Kampf. 
Vor einigen Jahrzeynten gehörten noch die Geiſhas zum 
oraaniſchen Bilde Japans. Seither wurden in Tokic 
Wolkenkratzer errichtet, eine wenn auch nur 2 Kilometer 
lange Untergrundbahn gebaut, eine neue Kulturbaſis ge⸗ 
chaffen. Poſhiwara mit den kleinen Holzhäuſern wird 
jetzt als Fremdkörper empfunden. And auch die dort leben⸗ 
den Puppen find von dem modernen Zeitgift ergriffen wor: 
den. Sie waren unzufrieden mit ihrem Schickſal, verſuchten 
oftmals durch Flucht ihr Los zu verbeſſern, und es drohte 
eines ſchönen Tages das ganze wie ein Kartenhaus einzu⸗ 
ſtürzen. Die Teehauseigentlmer wußten aber Mittel und 
Wege, um ſich gegen die drohende Gefahr zu ſchützen. Sie 
adoptierten ganz einſach die kleinen Shotis und ſeither 
üben ſie die Macht eines „Pater famklias“ über Re aus. 
Und dieſe Macht iſt in Japan auth noch heute faſt unbe⸗ 
ſchränkt. 


Denn nur die Geiſhas als Kaſte, die Shofis, find dem Kampf gegen den Menſchenhandel. 

Antergang geweiht. Die Geiſhas als Typ, als freie Das Intereſſe der großen Oeffentlichkeit wurde vori⸗ 
Tänzerinnen, werden, wenn auch in modernſſierter Form, | ges Jahr beſonders ſtark auf dieſes Problem gelenkt. Ein 
weiter leben. In Kioto gibt es die vornehmſte und älteſte | Inijerlicher Prinz, Kommandant eines Kriegsſchiffes, er: 


Geiſha⸗Schule des Landes. Sie iſt mit einem Theater ver⸗ 
bunden und iſt vielleicht, was die Exaktheit der Tänze be⸗ 
trifft, am beſten mit einer europäiſchen oder einer ameri⸗ 
kaniſchen Girl⸗Schule zu vergleichen. Die kleinen Ja⸗ 
panerinnen, die aus dieſer Schule kommen, dürfen nicht mit 
den Shokis verwechſelt werden. 

Die Shakis werden als Ware verſchachert. 

Dieſe Ungluücklichen — denn trotz aller Märchen find fie 
es — wohnen in eigenen Stadtteilen und führen das Da⸗ 
fein von Gefangenen. Ihre Lebensgeſchichte it faſt immer 
dieſelbe. In Armut geboren in Armut aufgewachſen, wer⸗ 
den f ſchon frühzeitig an den Eigentümer des Teehauſes, 
des ſogenannten Nukaku⸗Hauſes, verſchachert. Die Eltern 
ſind zumeiſt gezwungen, dies zu tun. Der Beſitzer räumt 
ihnen nämlich Kredit ein, borgt ihnen Geld. Können ſie 
dann ihre Schulden nicht rechtzeitig bezahlen, ſo werden ſie 
gezwungen, ihre Töchter als Pfand, als Bezahlung zu 
geben. Allerdings dürfen die derart Verkauften erſt mit 
17 Jahren Bewohner der Pukaku-Häuſer werden. Doch 


Donnerstag, den 13. Oktober. 
10,10: Schulſunk. 11,30: Wetter; anſchl.: Für den Land⸗ 
wirt. 11,50: Konzert. 15,30: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
15,40: Das Buch des Tages. 16: Konzert. 17: Kinder⸗ 
ſunk. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Haus⸗ 
muſik. 18: Kultur des Geſprächs. 18,20: Der Zeitdienſt 


berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 19. Kultur und 
Religion. 19,30: Wetter; anſchl.: Tanzmuſik. 21: Abend⸗ 


berichte. 
Wetter, Preſſe, Sport. 22,30: Eſperanto. 
les aus dem Zoo. 


21.10: Die verzauberte Menagerie, 22,10: Zeit, 


22,40: Intereſſan⸗ 
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$ PLABATE,FROSPEKTE,WERBEDRUCKE,FLUGSCHRIFTE! 
=» WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,EKARTEN,KUYERT: 

) ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTE! 
FORMULARE, PROGRAN.ME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
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Tauſche 

Cinzelzimmer billig und 
in ruhiger Lage gegen 
Stube und Küche oder 
Zimmer mit Kammer 


Angebote unter 6 G. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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i Kattowiher u. Laurahükte⸗ 
Stomianowitzer Zeitung) | 


blickte eines Tages an Bord einen we nenden Matroſen. Er 
fragte hu, was ihm fehle. Und dieſer erzählte von jeinem 
Unglück. Er liebt ein junges Mädchen, das auch ihn liebt. 
Iſa iſt aber die Tochter armer Leute. Und als ſie vor zwei 
Monaten 17 Jahre alt wurde, mußte fie nach Yoſhiwara 
überſiedeln. Der Beſitzer des Trehauſes verlangt jür ihre 
Jreilaſſung 500 Yen. Der Malroſe hatte jedoch nicht jo viel 
Geld, und ſo war Iſa für ihn verloren. Der Prinz ſandte 
ſeinen Sekretär nach Yoſhiwara, bezahlte die 500 Yen und 
löſte Iſa aus. Die Sache wurde bekannt, erregte mächtig 
die Gemüter, und ſeither iſt dieſe Frage immer aktuell ge— 
blieben, 

Zugleich mit. dem Feldzug gegen die Teehäuſer will 
man auch gegen die Vermittlungsbüros, die ſogenannben 
Hikite⸗Yayags, die mit den Teehäuſern in engſter Verbin⸗ 
dung ſtehen, vorgehen. Die einzige Aufgabe dieſer Büros 
beſteht darin, den Gaſt mit den Injaſſinnen der vornehmen 
Nukaku⸗Häuſer bekanntzumachen Nimmt ein Gaſt 
Fremde tun es ſehr oft — dieſe Vermittlung nicht in An⸗ 
ſpruch, ſo wird er von einem Buchhalter empfangen, der vor 

allem ſeine genauen Perſonalien in ein dickes Buch ein⸗ 

Wie man ſieht, find die Teehäuſer heutzutage nüch⸗ 

tern⸗geſchäftliche Unternehmungen. Die Vorſtellungen, die 

man bei uns über die Geiſhas hat, paſſen ganz und gar 

nicht in dieſen Rahmen hinein. Sie waren ſchon ſeit langem 

nur mehr ein Märchen, und der Miniſter hat recht, dieſes 

falſche Märchen aus der Wirklichkeit verſchwinden zu laſſen. 

Vielleicht iſt auch die Sache mit dem Prinzen nur ein Mär⸗ 

chen, um die Angelegenheit raſcher in Schwung zu bringen. 

Aber ob auch der geſetzlich geſtattete Mädchenhandel, das 

Per'cochern der kleinen Shokis aufhören wird, iſt noch recht 

Paul Diner-Denes. 
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D g Die Geschichte der Eva Schoy, die zu schön 
war (fürs Geschäft), zu klug (für Don Juan) 


und energisch genug, ihr Leben selbst zu : 
zimmern. Soeben erschienen als neustes 


Gelbes Ullsteinbuch für 99 Pfg. 


nnd erhältlich bei 


Bach- und Papferkandiung ul. Eyfomskü 1 


(atio wilxer und Laurahülte-Sienstanowilzer Zeitung) _ 


in großer Auswahl und“ 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Zuch- und pupierhandlung, Bytomsku 2 


(Kattowifzer und Laurahfite-Siemianowilzer Zeitung) 


